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Mit 242 eingereichten Pro-
duktionen aus 35 Ländern
hat Green Screen schon einen
Rekord erzielt. „Die Zahlen
dokumentieren die gestiege-
ne Bedeutung des Filmfests in
der internationalen Fach-
welt“, betont Festivalspre-
cher Michael van Bürk. Für
Festivalleiter Gerald Grote
ist auch die achte Naturfilm-
schau in Eckernförde etwas
Besonderes. „Wir wollen die
Leute begeistern, gerade
auch die jüngeren Zuschauer,
und freuen uns über viele Fil-
memacher, die gekommen
sind.“

Schon jetzt machen die
Green-Screen-Verantwortli-
chen unter den Festival-Fil-
men eine Qualitätssteigerung
aus. Er habe bereits Aus-
schnitte der nominierten Pro-
duktionen gesehen, so Grote.
„Das sind atemberaubende
Bilder.“ Eine hochkarätig be-

setzte Fachjury hat es sich
nicht einfach gemacht, die
Filme für die insgesamt 16 zu
vergebenden Preise auszu-
wählen. „Die Entscheidun-

gen werden schwieriger“,
sagt Ralf Blasius, Filmema-
cher und Vorsitzender der
Preisjury. Fortschritte in der
Filmtechnik wie High-
Speed-Kameras machten in-
zwischen Tierverhalten
sichtbar, „wie wir es noch nie
gesehen haben“.

Stark sei dieses Jahr auch
die Kategorie „Meeresfilm“,
so Blasius, in der die Filme-
macher in unbekannte Regio-
nen vorgedrungen seien. Der
Jury-Chef ist zudem von dem
„sehr hohen Niveau“ der
deutschen Festivalbeiträge
angetan. Gerade auch über
den NDR-Naturfilm habe
sich eine Garde deutscher
Filmer herausgebildet, die in-
ternational sehr angesehen
sei. „Hier hat sich ein einheit-
licher hoher Standard entwi-
ckelt.“

Green Screen zeigt den äs-
thetischen Naturfilm, aber
auch Filme, die nicht nur
„heile Welt“ dokumentieren.
Hier sei es ein Anliegen, Pro-
blembewusstsein zu vermit-

teln, sagt Michael Packschies
vom Förderverein Green
Screen. Beispielsweise, wenn
es um versenkte Chemiewaf-
fen in der Ostsee gehe. Häufig
entsteht bei bewegenden Fil-
men auch Gesprächsbedarf.
Dem trägt das Festival mit
Moderationen sowie zahlrei-
chen Filmemachern Rech-
nung, die anwesend sind.
Laut Grote ist der deutsche
Film zu 90 Prozent mit Ex-
perten aus der Produktion
oder Redaktion vertreten.

Für die Filmemacher ist die
Resonanz auf ihre Arbeit bei
einem Publikumsfestival wie
Green Screen ein wichtiger
Aspekt. „Viel mehr als ein
perfektes Umfeld bedeuten
für uns volle Säle und Leute,
die Fragen stellen“, sagt Bla-
sius. Er kenne kein anderes
Naturfilmfest in Deutsch-
land, das so gut besucht sei.
Auch wenn Eckernförde zur-
zeit noch ohne kommerzielles
Kino auskommen muss, wis-
sen die Green-Screen-Orga-
nisatoren zu improvisieren.

„Jeder Raum ist ein Kino“,
sagt Grote. Es fehle aller-
dings noch ein Saal für etwa
200 Zuschauer. Laut Green-
Screen-Geschäftsführer
Markus Behrens wird Kino-
Qualität in die Säle gebracht.

Als „Aushängeschild für
die Stadt“ bezeichnet Martin
Krohn, zweiter Vorsitzender
des Fördervereins, das Natur-
filmfestival. „Green Screen
ist in der Region verankert,
das zeigen die vielen Helfer
und Unterstützer, die sich
einbringen.“ Über 100 Ehren-
amtler sorgen im Hinter-
grund dafür, dass alles läuft.
So wie Heike Jüngst aus
Würzburg, die extra für
Green Screen Urlaub nimmt,
um auf dem Festival an der
Ostsee als Dolmetscherin zu
fungieren.

� Karten gibt es an den Abend-
kassen und im Ticketcenter
Stadthotel. Im Internet
(www.greenscreen-festival.de)
sind die ausgebuchten Filme im
Spielplan markiert.

Fünf Tage ist die Natur zu Gast

Green-Screen-Maskottchen Palle zog gestern in der Fußgänger-
zone die Blicke auf sich. Martin Spille ließ sich von Green-Screen-
Helferin Susanne Stender das Festival-Programm erläutern. „Tolle
Sache“, fand der Urlauber aus Kloppenburg, der schauen will,
„was für mich dabei ist.“

Filmfestival Green Screen hat begonnen – 100 Filme werden an sechs Spielstätten gezeigt – Gestiegene Qualität
Eckernförde. Der grüne
Teppich ist ausgerollt,
die Leinwände in den
sechs Spielstätten sind
aufgestellt, Green-
Screen-Flaggen knat-
tern im Wind: Gestern
hat das 8. Internationale
Naturfilmfestival in
Eckernförde begonnen.
Bis Montag werden 100
Filme in 130 Veranstal-
tungen gezeigt. 30 Filme
sind bereits ausverkauft.
Für alle anderen gibt es
noch Karten.
Von Christoph Rohde

Pressesprecher Michael van Bürk, Preisjury-Chef Ralf Blasius, Michael Packschies (Förderverein), Festivalleiter Gerald Grote und der
zweite Fördervereins-Vorsitzende Martin Krohn (v.l.) gaben gestern die Bühne für das 8. Naturfilmfestival frei. Fotos Rohde

Bei jeder sich bietenden Gelegenheit weisen
Politiker auf die Bedeutung des Ehrenamtes
hin. Und sie haben Recht. Würden sich nicht
immer wieder Menschen finden, die sich
freiwillig in den Dienst der guten Sache
stellen, würde das gesellschaftliche Leben
verkümmern. In der Stadt wie auf dem
Land. Wer jedoch ehrenamtlichen Einsatz
einfordert, muss auch Taten folgen lassen.
In Gettorf wurde dies jetzt beherzigt. Damit
die dortige Tafel gerettet werden kann, hat
sich die SPD-Fraktion Gedanken über eine
neue, dauerhafte Unterbringung dieser
Einrichtung gemacht und eine Lösung vor-
geschlagen. Gut gemacht! Die Vertreter von
CDU, Grünen und FDP haben dies neidlos
anerkannt und einen von der SPD einge-
brachten Eilantrag einmütig unterstützt. 

Es gibt nur Gewinner: die Menschen die
auf die Tafel angewiesen sind, die Ehren-
amtler, die die Tafel betreuen, und die Poli-
tiker, die nicht nur geredet, sondern ge-
handelt haben. 

Von Burkhard Kitzelmann

Nur Gewinner

KOMMENTAR

Gettorf. Die drohende
Schließung der Tafel in
Gettorf ist offenbar abge-
wendet. Einstimmig hat
sich die Gemeindevertre-
tung am Mittwochabend
für einen Vorschlag der
SPD-Fraktion ausgespro-
chen, dem Tafelteam für
die Lagerung und Ausgabe
von Lebensmitteln die
Räume der ehemaligen
Straßenmeisterei an der
Kieler Chaussee anzubie-
ten. 

Die im November 2010
gegründete Gettorfer Tafel
ist ein Ableger der Eckern-
förder Tafel. Deren stell-
vertretender Leiter Sieg-
fried Schlupp zeigte sich
am Donnerstag hocher-
freut über die gute Nach-
richt aus der Wohldge-
meinde. „Ich freue mich

riesig für das Ta-
felteam aus Get-
torf und danke der
Gemeindevertre-
tung für ihre Ent-
scheidung“, sagte
Schlupp auf KN-
Anfrage. Dass jetzt
doch noch eine Lö-
sung für die Unter-
bringung gefunden
wurde, sei eine
„echte Sensation“.
Große Freude auch
bei Hanne Ockert.
Die Ruheständle-
rin gehört von An-
fang an zum Tafel-
team in Gettorf
und ist „froh, dass die Poli-
tik uns nicht vergessen
hat“.

Die Probleme begannen
Ende April, als die Gettor-
fer Tafel die von ihr ange-

mieteten Räume im ehe-
maligen Plus-Markt am
Karl-Kolbe-Platz verlas-
sen musste. Nach einer
einmonatigen Zwangs-
pause wurde dann durch

Vermittlung von
Bürgermeister
Jürgen Baasch
(SPD) ein proviso-
risches Ausweich-
quartier in einer
Garage des Bau-
hofs bezogen. Das
Problem: Dort
geht es sehr be-
engt zu, und es
gibt auch keine
Heizung.

Noch vor gut ei-
ner Woche hatten
die beiden Tafel-
mitarbeiterinnen
Hanne Ockert und
Barbara Neusüß

gegenüber den Kieler
Nachrichten angekündigt,
dass Ende Oktober Schluss
sei, wenn bis dahin keine
geeigneten Räumlichkei-
ten für eine dauerhafte

Unterbringung gefunden
sein sollten. 

Um keine Zeit zu verlie-
ren, hatte SPD-Fraktions-
chef Kurt Arndt einen Eil-
antrag eingebracht. Dieser
Antrag sieht vor, dass für
die Herrichtung der beiden
für die Tafel vorgesehenen
Räume 5000 Euro in den
Nachtragshaushalt einge-
stellt werden. Auch bei der
Miete will die Gemeinde
der Tafel entgegenkom-
men: Die Miete soll sich an
dem niedrigen Satz orien-
tieren, den die Tafel für die
ehemaligen Plus-Räume
zahlte.

Die beiden Räume in der
alten Straßenmeisterei –
das Gebäude liegt gleich
links am Eingang zum
Bauhof – sind je knapp 20
Quadratmeter groß. bki 

Gelungener Rettungseinsatz für Gettorfer Tafel
Gemeindevertretung unterstützt SPD-Eilantrag: Zwei Räume in der alten Straßenmeisterei für Ausgabe und Lagerung 

Neue Heimat für die Gettorfer Tafel: Die Ge-
meinde bietet der Einrichtung zwei Räume in
der ehemaligen Straßenmeisterei an.

Foto Kitzelmann

KURZ NOTIERT

Eckernförde. Der Fairtrade-
Initiative Eckernförde ist es
gelungen, eine erste Verbin-
dung zum Naturfilmfestival
Green Screen zu knüpfen. So
wird beim diesjährigen Festi-
val ein Film über die Bana-
nenproduktion in der Dritten
Welt gezeigt. Für 2015 könnte
es eventuell einen „fairen
Filmpreis“ geben. Ferner teil-
te Stadtmarketingmanager
Stefan Borgmann mit, dass
Eckernförde den Titel Fair-
trade-Stadt für weitere vier
Jahre führen darf. crd

Fairtrade verbündet 
sich mit Green Screen

Schwedeneck. Barocke und
romantische Musik unter an-
derem von Bach und Vivaldi
erklingt beim Benefizkonzert
in der Dreifaltigkeitskirche
in Krusendorf am Sonntag, 7.
September, um 19 Uhr. Es
spielen Organist Torsten Plaß
und Hornistin Isgaard Boock.

fhi

Benefizkonzert in der
Dreifaltigkeitskirche

Gettorf. Fundsachen des Am-
tes Dänischer Wohld kommen
am Mittwoch, 10. September,
in Gettorf unter den Hammer.
Die Versteigerung beginnt um
14 Uhr auf dem Bauhof der
Gemeinde, Kieler Chaussee
31. bud

Amt Dänischer Wohld
versteigert Fundsachen

Eckernförde. Die heutige mu-
sikalische Lesung 99 mal Ost-
see, wie man sie (noch) nicht
kennt im Rahmen des Eckern-
förder Naturfilmfestivals
Green Screen ist im Pro-
grammheft mit der falschen
Uhrzeit angekündigt. Die Le-
sung beginnt um 19 Uhr, nicht
schon um 14 Uhr. rik

Lesung beginnt 
erst heute Abend

Schwedeneck. Die Öffent-
lichkeit soll frühzeitig an dem
Windparkprojekt in Schwe-
deneck beteiligt werden. Die
Planung für das Sondergebiet
wird auf einer Versammlung
am Dienstag, 9. September,
um 19 Uhr in Binges Gasthof
in Surendorf, Alte Dorfstraße
5, vorgestellt. fhi

In Schwedeneck
geht’s um den Windpark
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